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Auf den Spuren
der Vereinshistorie
Deckenpfronn:Liederkranz feiert 175-jähriges Jubiläum
Dass ein Chorkonzertmehr sein kann
als nur Gesang, das bewiesmit seinem
Jubiläumskonzert „Zeitsprung“ am
Samstag der Liederkranz Decken-
pfronn. Tief in die 175-jährige Ge-
schichte des Vereins tauchten die Chö-
remit ihrem „Musical“ ein und förder-
ten dabei Interessantes zutage.

Von Nadine Dürr

Bei der genaueren Betrachtung des Lie-
derkranz-Repertoires sind sich Tim und
Luca einig: „Dia alde Schonka, moa dia
singad – des kaasch doch nemme heara.“
Neugierig sind die beiden dann aber doch,
wie der älteste Deckenpfronner Verein das
wurde, was er heute ist. Und so macht sich
das Duo in einer vom „Raketenpaule“ er-
tüftelten Zeitmaschine auf die Reise in die
Vergangenheit – mitten hinein in die Wir-
ren des Jahres 1844, als das Volk für mehr
Mitbestimmung kämpfte und „Silcher und
Beethoven in den Top-Charts waren“. „Der
Adel versucht, die Wünsche der Bevölke-
rung kleinzuhalten. Viele wandern nach
Amerika aus“, erfährt man von Moderator
Herbert Ziegler. Und wie weit es mit der
Meinungsfreiheit her ist, erleben Tim
Scheurenbrand und Luca Fritz hautnah.

Zwischendurch gibt’s vom Stammchor
einen energischen „Steuermann“ aus Wag-
ners Fliegendem Holländer zu hören. Samt
der textlich passenden „Bridge over trou-
bled Water“ – haben Luca und Tim doch
eine Idee, wie das herrschende Versamm-
lungsverbot zu umgehen wäre: „Warum
trefft ihr euch nicht heimlich?“ Gesagt, ge-
tan. Als „Deckmantel für politische Akti-

vitäten“ gründen die Deckenpfronner den
Liederkranz und treffen sich im Hinter-
zimmer der Dorfkneipe – vorgeblich nur,
um dort zu singen. Doch: „Jede Chorprobe
war eine Kampfansage an die Herrschen-
den“, erzählt Herbert Ziegler.

„Desmüsset schon
Leitmit Verstand sei“

Frauen allerdings haben hier nichts ver-
loren. Gleiches gilt für Feldarbeiter,
Knechte und Tagelöhner: „Die braucha
mer net – des müsset schon Leit mit Ver-
stand sei“, meint Provisor Schöllhammer,
der den Chor seinerzeit leitet. Als die Sän-
gerschar in ihrer ersten Singstunde be-
herzt Mozarts „Isis und Osiris“, „Das Mor-
genrot“ und den „Württemberger Wei“ an-
stimmt, schwingt die von Schneidermeister
Däuble gefertigte Vereinsfahne leise mit.

Auf Luca und Tim wartet derweil die
Weiterreise ins Jahr 1947. Dort angekom-
men, beobachtet das Duo zwei Decken-
pfronner, die im Kriegsschutt den Fahnen-
spitz der alten Vereinsflagge samt einiger
Notensätze finden und überlegen, wie der
in den Kriegsjahren pausierende Chor wie-
derbelebt werden könnte. Tim und Luca
raten zum „Alten Fieber“ der Toten Hosen
und leisten so ein weiteres Mal „Entwick-
lungshilfe“, ehe sie wieder in ihre Zeitkap-
sel steigen – volle Fahrt voraus in die Zu-
kunft.

Der Sprit allerdings reicht nur bis ins
Jahr 1973, die Zeit der Ölkrise, als der Li-
ter Benzin „auf den unglaublichen Preis
von 80 Pfennig“ klettert, wie Ziegler er-
zählt. Das Publikum lacht. Und die Forma-
tion „CHORact“ stimmt Leonard Cohens
„Hallelujah“ an. „Hasch g’hört? Der Lie-
derkranz entwickelt sich weiter. Jetzt sin-
get dia scho Englisch“, fällt einem der bei-

den Zeitreisenden auf. Und dann stehen in
ihren giftgrünen T-Shirts auch schon die
Liederkranz-Spatzen der Gottlob-Ernst-
Schule auf der Bühne, um mit Inbrunst
Marianne Rosenbergs Evergreen „Er ge-
hört zu mir“ zu trällern – zur Freude des
Publikums, das eifrig mitklatscht.

Und dann geht’s auch schon weiter – mit
Deckenpfronner Hochprozentigem im
Tank. Doch: „Nicht jeder verträgt die ge-
waltige Kraft aus Deckenpfronn“, kom-
mentiert Ziegler. Und in der Tat: Die Zeit-
kapsel schießt übers Ziel hinaus – ins Jahr
2045. Dort treffen Tim und Luca auf den
ausgedünnten 80er-Chor, das Überbleibsel
des Liederkranzes in ferner Zukunft. 896
Lebensjahre mit 558 Jahren Gesangserfah-

rung versammeln sich da auf der Bühne
und singen den „Bajazzo“. „Wir mussten
uns modernisieren und haben es auch mit
einem Vater-Sohn-Chor probiert“, erzählt
einer der Sänger, um diesem dann für ein
Lied – „Aus der Traube in die Tonne“ – die
Bühne zu überlassen.

Auch „ganz drastische Maßnahmen“, so
der Sänger, habe man bereits ergriffen: Als
eine Garde Sängerinnen ins Scheinwerfer-
licht tritt und aus dem Männerchor einen
gemischten Chor macht, staunen Tim und
Luca nicht schlecht. Man singt Nena:
„Wunder gescheh’n“. Und Christina Stür-
mer: „Seite an Seite“. „Dr Sound isch scho
anders, aber net schlechter. Und die Optik
hot sich vor allem vorne deutlich verbes-

sert“, urteilen die beiden Jung-Decken-
pfronner. Mit der schwäbisch-afrikani-
schen Hymne „Oh mai Deckapfronn“ ern-
tet die verjüngte Formation „CHORact“
unter der souveränen Leitung von Martin
Falk stürmischen Applaus, Jubel und Pfif-
fe. Und als zum Finale dann noch einmal
alle Sänger und Sängerinnen auf die Büh-
ne kommen, um gemeinsam Udo Jürgens’
„Ich glaube“ vorzutragen, regnet es Beifall
und Zugabe-Forderungen.

Und auch wenn der Zuhörer letztlich im
Ungewissen bleibt, welche Teile der im
„Musical“ erzählten Vereinshistorie auf
Tatsachen beruhen, so ist er dem Lieder-
kranz am Samstagabend doch ein ganzes
Stück nähergekommen.

Der Liederkranz Deckenpfronn begab sich auf Zeitreise GB-Foto: Schmidt

Die allgegenwärtige Liebe gehört der Musik
Kayh: Liederkranz und Schulchor konzertieren in der Grafenberghalle passend zumWonnemonatMai

punkt: ob himmelhoch jauchzend, wehmü-
tig, sehnsuchtsvoll oder bereits vergangen
– alle Stadien dieses starken Gefühls, kör-
perlicher, geistiger und seelischer Anzie-
hung wurden gekonnt intoniert. Aber nicht
nur für den Ohrenschmaus war gesorgt,
auch für die Augen wurde viel geboten. So
war die Halle aufwendig mit überlebens-
großen Mohnblumen und Herzen ge-
schmückt – in der Farbe der Liebe: in Rot.
Und weil Liebe durch den Magen geht, war
auch für das leibliche Wohl der Zuhörer
gesorgt. In familiärer Atmosphäre wurde

dem Büfett und den Getränken in den
Pausen und am Ende der Veranstaltung
reichlich zugesprochen. Beim Aufmarsch
der Sänger trafen die Farben Schwarz und
Türkis (Liederkranz Kayh) auf strahlendes
Gelb, das die Schüler der Grundschule
Kayh trugen. Das Lied „Du passt so gut zu
mir wie Zucker zum Kaffee“, das gleich am
Anfang des Abends gemeinsam präsentiert
wurde, lässt sich auf die Kooperation zwi-
schen Schule und Verein übertragen. Die
Mischung der Chöre war bei diesem Kon-
zert mehr als stimmig.

Unter der Leitung von Ruth Brucker
entführte der Liederkranz seine Zuhörer
unter anderem in die Welt der Schlager der
50er und 60er Jahre und präsentierte am
Tag des European Song Contest 2019 mit
„Merci chérie“, einen Song, mit dem Udo
Jürgens 1966 den Wettbewerb gewann. Vor
allem bei den Schlagern wippte und
klatschte das Publikum begeistert mit, und
als es dann explizit aufgefordert wurde,
bei „Marmor, Stein und Eisen bricht“ mit-
zuschmettern, war die Halle bis unter die
Decke angefüllt mit Musik. Anschließend

entführte der Chor die Zuhörer nach Itali-
en und beschwor längst vergessene Erinne-
rungen an Urlaubsaufenthalte in diesem
Land herauf.

Der Schulchor Kayh – beim Konzert mit
17 Kindern der Klassen eins bis vier ver-
treten – wird von Monika Blaschke gelei-
tet. Die Schüler überzeugten mit einer
quirligen Darbietung. So konnte man bei
„Catch a falling Star“ die Sternschnuppe
förmlich vor sich sehen. Anschließend
wurde das begeistert mitklatschende Pub-
likum auf eine „Geisterparty“ eingeladen,
bei der „Rübezahl und Dracula“ einen
Cha-Cha-Cha tanzten. Die Präsentation
dieses Songs war die beste Werbung für
das Musical „Geisterstunde auf Schloss
Eulenstein“, das der Chor am 15. Juli auf-
führen wird. Der abschließende Musical-
Teil des Konzerts startete mit zwei Liedern
aus der West Side Story. Die Dirigentin des
Liederkranzes, Ruth Brucker, trat als So-
listin auf und interpretierte die Songs ein-
fühlsam und äußerst virtuos. Ralf Schuon
(Klavier) und Sabine Großhans (Kontra-
bass) begleiteten Solistin und Chöre ge-
konnt durch den Abend. Die Moderation
des Abends oblag Jürgen Heuer, der Hin-
tergrundinformationen zu den Liedern und
deren Komponisten gab und es obendrein
geschickt verstand, Werbung für „seinen“
Liederkranz zu machen. Beim Konzert mit
etwa 40 Sängern angetreten, ist zukünftige
Verstärkung gefragt. Mit Liedern aus „Der
König der Löwen“, „Das Phantom der
Oper“ „My fair Lady“ und „Singing in the
Rain“ begeisterte der Chor sein Publikum.
Der Song „Can you feel the Love tonight“ ,
von Elton John komponiert und mit einem
Oscar bedacht – bringt das Konzert auf
den Punkt. Die Liebe, die während der
Aufführung zu spüren war, gehörte an die-
sem Abend voll und ganz der Musik.

Passend zumWonnemonatMai kon-
zertierten der Liederkranz Kayh und
der Schulchor der Grundschule unter
dem Titel „Auf den Flügeln der Liebe“
in der gut besetzten Grafenberghalle.

Von Gabi Weber-Urban

Bei dem unterhaltsamen Abend stand
die Liebe mit all ihren Facetten im Mittel-

Der Liederkranz Kayh und der Chor der Grundschule unter der Leitung von Monika Blaschke standen gemeinsam auf der Bühne GB-Foto: Schmidt

T˝CeFЛe AÉ FФßb˝CCQ EŽ ´˝gЛ: WeŽ ´ÖäЛeŽ AÉ
N˝ЛAÎF˝CЛe˝É ´ÖAeCeF ЃACC, ´ÎCCЛe ´Ach eŽ´Л
É˝C gegeF JФFgeF beЃeA´eFQVE´ A´Л ´AFFЂÎCC,
gegeF JФFg´ ЉФ ´ÖAeCeFW, ´˝gЛ eŽQ SÎ ÉЧ´´ЛeF
´Ach MädcheF ÉehŽ ˝F´ЛŽeFgeF, ФÉ ´Ach
dФŽchЉФ´eЛЉeFQVSAe CeŽFeF eAFf˝chÉehŽQW
AФchP˝ФCA ´ÖAeCЛÉAЛ AhŽeŽM˝FF´ch˝fЛ Že-

geCÉäßAg gegeF JФFg´Q SAe ЃACC ´Ach ´ЛäFdAg
ЂeŽbe´´eŽF,ФÉ e´ AFdAeBФFde´CAg˝ ЉФ ´ch˝f-
feFQ VEAFeF BCeAFeF AFf˝Fg h˝be Ach ge-
´ch˝ffЛ, ˝beŽ e´ A´Л FÎch eAF ŽAe´eFgŽÎßeŽWeg
bA´ F˝ch ÎbeFW, ´˝gЛ ´AeQ VE´ gAbЛ hAeŽ ´Î ЂAeCe
T˝CeFЛe,É˝FÉФ´´echЛh˝ŽЛ˝ŽbeAЛeF fЧŽ´eAF
ZAeCQWKФŽЉd˝Ž˝Фf A´Лd˝´TŽ˝AFAFg fЧŽdAe´eF
T˝gge´ch˝ffЛQ
MAЛ AhŽeŽ FŽeФFdAF ACA´˝ ЂeŽCä´´Л P˝ФCA

deFPC˝ЛЉ,˝Фf deÉRЧcBeF AhŽeFTФŽFbeФЛeCQ
EAgeFЛCAch ÉЧ´´Лe ´Ae FÎch H˝Ф´˝Фfg˝beF
É˝cheFQ VVAeCCeAchЛ chACCe Ach ˝Фch eAFf˝ch
FФŽW,´˝gЛ ´AeФFd C˝chЛQ

POTSDAMQ ΩdÖ˝Ø P˝ФCA C˝chЛ ЧbeŽ d˝´ g˝FЉe
Ge´AchЛ, ˝C´ ´Ae F˝ch GЋ MAFФЛeF TŽ˝AFAFg
ЂÎÉ FФßb˝CCÖC˝ЛЉ BÎÉÉЛQ IF AhŽeÉ bC˝ФeF
TŽABÎЛ ФFd deŽ BФŽЉeFHÎ´e ´AehЛ ´Ae ˝Ф´ЃAe
eAF echЛeŽPŽÎfAQGeF˝Фd˝´ЃACCdAeM4-JähŽA-
ge ˝Фch eAFÉ˝C ЃeŽdeFQVMeAF gŽÎßeŽTŽ˝ФÉ
A´Л dAe N˝ЛAÎF˝CÉ˝FF´ch˝fЛQUFd Ach ЃЧŽde
geŽFe AFEFgC˝Fd ´ÖAeCeFW,´˝gЛ ´AeQ
P˝ФCA heAßЛ eAgeFЛCAch P˝ФCAFeQ AbeŽ ˝CCe

FeFFeF ´Ae FФŽ beA AhŽeÉ SÖAЛЉF˝ÉeFQ SeAЛ
ЉЃeA J˝hŽeF gehЛ ´Ae ˝Фf eAFSÖÎŽЛAFЛeŽF˝Л AF
deŽSЛ˝dЛPÎЛ´d˝ÉAÉBФFde´C˝FdBŽ˝FdeF-
bФŽgQ D˝´ bedeФЛeЛ: SAe gehЛ ÃedeF T˝g ЉФŽ
SchФCe,˝beŽ˝Фch ÃedeFT˝g˝ФfdeFFФßb˝CC-
ÖC˝ЛЉQ FЧŽ AhŽeF gŽÎßeF TŽ˝ФÉ ÉФ´´ ´Ae ЂAeC
ЛŽ˝AFAeŽeFQ
D˝´´ dAe´ ЉФÉ EŽfÎCg fЧhŽeF B˝FF, ´AehЛ

É˝FbeAFeCAcAЛ˝´R˝ФchQSAeB˝É ˝C´ M4-Jäh-
ŽAge ˝Фf d˝´ IFЛeŽF˝ЛQ HeФЛe A´Л ´Ae ТН ФFd
´ÖAeCЛ AF deŽ BФFde´CAg˝QAФch fЧŽ DeФЛ´ch-
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Traum von der Nationalmannschaft
Paulinewill Profikickerin werden –Wir haben die 14-Jährige im Sportinternat besucht
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C˝Fd h˝Л ´Ae ´chÎF ge´ÖAeCЛQAFf˝Fg JФFA gehЛ
fЧŽ dAe deФЛ´che N˝ЛAÎF˝CÉ˝FF´ch˝fЛ dAe
WeCЛÉeA´ЛeŽ´ch˝fЛ AFFŽ˝FBŽeAch CÎ´Q
AФch P˝ФCA dŽЧcBЛ dAeD˝ФÉeFQVIch hÎffe

F˝ЛЧŽCAch, d˝´´ ЃAŽ geЃAFFeFW, ´˝gЛ ´AeQAbeŽ
FÎch ÉehŽ AFЛeŽe´´AeŽЛ ´Ach dAe SЛЧŽÉeŽAF
fЧŽMäFFeŽfФßb˝CCQVE´ A´Л eAFf˝ch geACeŽ ˝F-
ЉФgФcBeFW, fAFdeЛ ´AeQ D˝´ TeÉÖÎ ЉФÉ BeA-
´ÖAeC gefäCCЛ AhŽbe´´eŽQ

DÎch ˝Фch MädcheF ФFd FŽ˝ФeF BJFFeF
´ФÖeŽ BAcBeFQ D˝´ fAFdeЛ ˝Фch deŽ TŽ˝AFeŽ
ЂÎFP˝ФCAQVDAeMädeC´hAeŽ ´AFdФFgC˝ФbCAch
ehŽgeAЉAg, ЛechFA´ch beg˝bЛ ФFd ЂeŽ´ФcheF
AÉÉeŽ,´Ach ЉФЂeŽbe´´eŽFW,´˝gЛJЧŽgeFTheФ-
eŽBÎŽFQ EŽ fJŽdeŽЛ ´chÎF ´eAЛ ЂAeCeF J˝hŽeF

Wer nach oben will, muss sich
auch gegen Jungs durchsetzen

Sagt ein Kicker zum anderen: „Mein Arzt hat
mir geratenmit dem Fußballspielen aufzuhö-
ren.“ – „Wieso, hast du Verletzungsproble-
me?“ – „Nein, er hat mich spielen sehen!“ Pauline wird von ihren Mitspielerinnen Pauli ge-

nannt. Foto: dpa/Thomas Bremser


